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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

 es kommt Ihnen vielleicht schräg vor, wenn ausgerechnet ein klassisches Print- 

Magazin erklärt, was eine Smart City ist und wie Städte die Digitalisierung angehen. 

Ich glaube: Wer so denkt, liegt falsch. Es macht kaum einen Unterschied, ob ich lieber 

auf dem Tablet oder auf Papier lese, ob ich ein Digital Native bin oder doch eher  

Späteinsiedler im Netz. Smarte digitale Ideen, wie unser Alltag angenehmer,  

wirtschaftlicher, nachhaltiger organisiert werden kann, haben längst Einzug  

in alle Lebensbereiche gehalten. Das wird sich beschleunigen. 

Die Stadtgesellschaft spielt dabei eine Schlüsselrolle. Die Corona-Krise hat uns  

allen vor Augen geführt, wie wichtig ein gutes Miteinander, eine funktionierende  

Daseinsvorsorge ist, wenn globale Lieferketten unterbrochen werden und so vieles  

in Frage gestellt wird, was wir als selbstverständlich genießen. Deshalb ist es so 

wichtig, dass wir die Digitalisierung mit ihrer enormen Veränderungskraft nutzen – 

um zu sichern, was uns lieb und teuer ist. 

Wir haben jetzt die Chance, die Smart City mitzugestalten – ob bei der Bildung,  

im Arbeitsleben, bei der Mobilität oder im Sozialen. Stefanie Frings, Soziologin beim 

Diakonischen Werk im Kirchenkreis Recklinghausen, hat es in unserem Experten

gespräch (S. 24) treffend formuliert: „Wir müssen den Nerds sagen, was wir im Alltag 

wirklich brauchen.“ Wohl wahr – denn schon heute stecken in digitalen Prozessen  

die Wertvorstellungen und Geschmacksvorlieben derjenigen, die Algorithmen  

programmieren. Wir sollten ihnen nicht das Feld überlassen, sondern am Code  

mitschreiben, der unseren Alltag immer mehr prägt. 

Als soziale Wesen brauchen wir auch 2020 beides: die kühle Effizienz, den  

Komfort, die Transparenz und das Tempo der digitalen Plattformen – aber ebenso  

die Begegnung, die Nähe, den persönlichen Rat und das lebendige Gespräch.  

Erst, wenn das Beste aus beiden Welten zusammentrifft, wird es wirklich smart! 

Herzlichst,  
Ihr 

Stefan Prott  
Verleger MARL ERLEBEN
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Hilfe in Krisen
Wie die Diakonie  

Familien zur Seite steht.
Seite 54
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Runde Sache
In Sinsen ist einiges in  
Bewegung. Unter anderem  
entsteht dort aktuell ein  
22 Kilometer langer  
Rad- und Wanderweg.
Seite 60

Wir  
wünschen  
viel Lese- 

vergnügen!

Überraschend  
anders ...
zeigt sich der  
Einblick in ungewöhnliche 
Arbeitswelten.
Seite 50 

Freizeit im Vest
Klettern, Bergwerksbesuch 
und Minigolf im Dunkeln:  
vielfältige Freizeittipps für  
den Herbst in der Region.
Seite 28
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DAS BILD

Mit offenen Daten
Was es hier zu sehen gibt? Einiges: Bei  
der Linux User Group Marl sind neben 
dem namengebenden Betriebssystem 
Linux  „in den vergangenen Jahren unter 
anderem  freie Android-Apps, Heim
automation mit freier Software oder  
der Einplatinen-Computer Raspberry 
Pi Themen bei uns gewesen“, sagt 
Gruppen-Gründer Martin Herweg.  
Die Mitglieder Jürgen Diermann, 
Dieter Lindau und Uwe Sarnowski 
(v.r.) sitzen hier zusammen vor Bits 
und Bytes. Aktuell trifft sich die 
Gruppe immer dienstags von 18 
bis 21 Uhr online. Seit 22 Jahren 
gibt es den Treff für das 
nördliche Ruhrgebiet schon, 
der übrigens kein eingetrage-
ner Verein ist.
Jonas Alder
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Investoren besuchen gate.ruhr
Rund 30 potentielle Investoren 
folgten der Einladung der 
Business Metropole Ruhr und 
Stony Real Estate Capital auf 
das Areal von gate.ruhr, wo alle 
relevanten Ansprechpartner 
aus Kreis- und Stadtverwal-
tung, RAG Montan Immobilien 
(RAG MI) sowie der gate.ruhr 
GmbH Rede und Antwort 
standen.  
Insbesondere im Fokus stand 
der erste Bauabschnitt des 
Geländes, eine etwa 16,5 
Hektar große Fläche nördlich 
und südlich der zum Chemie-
park führenden Nordstraße,  
die ab 2022 zur Verfügung 
stehen soll. „Wo noch vor fünf 
Jahren Kumpel ihrer Tätigkeit 
nachgingen, können bald neue 
Arbeitsplätze entstehen“, so 
Uwe Penth, Geschäftsführer 
der RAG MI (kl. Foto), bei der 
Veranstaltung.

www.gate.ruhr

Klimaneutral in Polsum
Es ist ein bundesweit einmaliges und innovatives ökologisches Nutzungskonzept für die 
Flächen von Schacht 1 und 2 in Polsum: Die RAG Montan Immobilien hat die Fläche an  
Dr. Dirk Gratzel verkauft, der dort die CO2-Bilanz seines gesamten Lebens ausgleichen 
will. Mit der Schaffung einer Streuobstwiese, eines Feuchtbiotops etc. soll nicht nur den 
CO2-Emissionen begegnet werden, sondern beispielsweise 
auch dem Ausstoß von Schwefeldioxid. Der Aachener  
Unternehmer hat seine gesamte Lebensökobilanz errechnen 
lassen und möchte bis zum Ende seines Lebens eine  
mindestens ausgeglichene Bilanz aufweisen. Warum das  
nicht durch individuellen Konsum zu schaffen sei und wie  
der Kompensationsteil seines Vorhabens aussieht, darüber  
hat Dr. Dirk Gratzel auch ein Buch geschrieben.

i INFO i

Projekt Green Zero  
Können wir klimaneutral leben? 
Mein konsequenter Weg zu 
einer ausgeglichenen Ökobilanz, 
Ludwig Buchverlag, 256 Seiten, 
18 Euro (Paperback) /  
15,99 Euro (eBook) Fo
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Sie suchen einen sicheren Arbeitsplatz und einen Job mit Perspektive – und das in familiärer Atmos-
phäre in der größten Klinikgesellschaft im nördlichen Ruhrgebiet? Dann kommen Sie in unser Team!

bewerbung@kkrn.de
www.kkrn-karriere.de

(Fach-)Gesundheits- & Krankenpfleger (m/w/d) 
im Marien-Hospital Marl (zum nächstmöglichen Zeitpunkt in Voll- oder Teilzeit)

Was wir uns wünschen
● abgeschlossene Ausbildung zur/zum  
 Gesundheits- und Krankenpfleger/-in
● fachliche, persönliche und soziale Kompetenz

Was wir Ihnen bieten
● flexibler und vielseitiger Aufgabenbereich
● gutes Betriebsklima
● Vergütung nach den Arbeitsvertragsrichtlinien  
 des Deutschen Caritasverbandes (AVR-C) 
● zuzügliche Altersversorgung über die Kirchliche 
 Zusatzversorgungskasse (KZVK)
● zusätzliche Vergütung von Wechsel- und  
 Zusatzdiensten
● Möglichkeit einer unverbindlichen Hospitation

● interne sowie externe Fort- und Weiterbildungen
● arbeitgeberfinanzierte Sportkurse über unseren 
 hauseigenen Verein KKRN-aktiv e.V. 
● betriebliches Gesundheitsmanagement
● Dienstrad-Leasing
 
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!
 
Sie haben noch Fragen?
Dann steht Ihnen unsere Pflegedirektion  
gerne zur Verfügung: 

„ Mein Job hat eine 

 Bedeutung – für mich  
 und für andere. Ist das  
 auch wichtig für dich?“

Ulrich Jansen 
Telefon 02365 911-106
u.jansen@kkrn.de

Maria Wilczek 
Telefon 02365 911-464
m.wilczek@kkrn.de
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Gute Neuigkeiten
Als eine von 1.200 Kitas bundesweit hat sich das Familien
zentrum Falkenkinder um den Deutschen Kita-Preis 2021  
beworben. Nun hat es die Einrichtung als eine von 25 in die 
nächste Runde geschafft und darf sich Hoffnungen auf die 
Auszeichnung machen. Mitte Dezember entscheidet sich,  
ob das Familienzentrum Falkenkinder erneut eine Runde  
weiterkommt. Dann werden die zehn 
Finalisten der Kategorie „Kita des 
Jahres“ bekanntgegeben. Mit dem 
vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend sowie der Deutschen 
Kinder- und Jugendstiftung 
initiierten Preis werden  
besonderes Engagement und 
gute Qualität in der frühen 
Bildung gewürdigt. Auf die 
erstplatzierte Einrichtung 
wartet ein Preisgeld von 
25.000 Euro. 

WAHLEN 2020

Werner 
Arndt
Werner Arndt (SPD) bleibt  
Bürgermeister der Stadt Marl. Im 
ersten Wahlgang verpasste er mit 46,5 
Prozent knapp die erforderliche Mehrheit. In der  
Stichwahl am 27. September setzte er sich dann  
gegen Angelika Dornebeck (CDU) durch und ist damit 
alter und neuer Bürgermeister. Werner Arndt erhielt 
59,73 Prozent, Angelika Dornebeck 40,27 Prozent  
der Stimmen. Kurz nach der Stichwahl hat Bürger-
meister Werner Arndt zwei Fragen zur nächsten 
Amtszeit beantwortet:

Wie sehen Ihre nächsten Schritte aus? 
Es gibt aktuell eine Reihe von Themen: gate.ruhr,  
der Stadtumbau Mitte – mit Rathaus, Marler Stern, 
Marschall 66 etc. – und Hüls, ein klimagerechtes 
Mobilitätskonzept, der kommunale Klimaschutz oder 
die Digitalisierung der Schulen mit millionenschweren 
Budgets. Es gilt, diese Projekte mit voller Kraft  
anzugehen. Der Vorteil ist, dass ich diese Projekte  
als Bürgermeister bereits mitinitiiert und begleitet 
habe und so mit den Vorgängen vertraut bin.

Welche Herausforderungen sehen Sie in den 
nächsten Jahren?
Mit den Projekten warten riesige Hausaufgaben  
auf uns, die jedoch alle bekannt sind. Auch die  
Konsolidierung des städtischen Haushalts bleibt eine  
Herausforderung. Ich hoffe, dass der Rat sich nach 
der konstituierenden Sitzung schnell zusammen
findet und ich lade alle herzlich zur Mitarbeit ein.  
Ich denke, wir sind in Marl auf einem guten Weg.

SITZE IM STADTRAT

SPD� 16 Sitze
CDU� 12 Sitze 
Bündnis90/Die Grünen� 4 Sitze
AfD	   4 Sitze 
WG Die Grünen Marl� 2 Sitze 
FDP� 2 Sitze
Die Linke� 1 Sitz
Wir für Marl� 1 Sitz
UBP� 1 Sitz
Die Partei� 1 Sitz

i INFO i

www.marlerstern.de

i INFO i

www.deutscher-kita-preis.de

Neues aus der Marler Mitte
Von außen ist die abendliche Beleuchtung des Marler Sterns 
in den vergangenen Tagen unübersehbar gewesen. Auch im 
Inneren des Einkaufszentrums verändert sich aktuell einiges: 
Der zweite Bauabschnitt des Marler Sterns eröffnete vor einigen 
Wochen mit einem großen Rahmenprogramm. Bei einer  
großen Feier vor geladenen Gästen hieß die Fakt AG die neuen 
Mieter mit einer symbolischen  
Schlüsselübergabe im Einkaufs- 
zentrum willkommen.

Bürgermeister der Stadt Marl

AKTUELL
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Smart 
City

Wie intelligente Ideen  
das Leben verändern – 

unser Schwerpunkt.

Smarte Städte, smarte Mobilität, smarte 
Energie, smarte Bildung: Kaum ein  

Begriff wird derzeit so strapaziert, Aber was 
macht eine Smart City aus? Klar: Es hängt 
irgendwie mit diesem Internet zusammen, 
über das alle reden ;-) Die Recklinghäuser 
Wirtschaftsinformatikerin Prof. Dr. Karin 
Küffmann (s. S. 24) hat eine bessere Erklärung: 
„Smart Cities sind intelligente, lernende 
Städte mit einer Zukunftsvision – für unter-
schiedliche Bereiche wie Wirtschaft, Klima-
schutz, Bildung, Integration, Stadtumbau 
oder Mobilität. Das kann mithilfe digitaler 
Techniken geschehen“, sagt die Expertin von 
der Westfälischen Hochschule. Fast immer 
gelingt das besser, wenn die Beteiligten 
nicht nur physisch vernetzt sind, sondern 
offen denken und zusammenarbeiten. Das 
ist auch Ziel der Landesinitiative SMART 
REGION Emscher-Lippe, die inzwischen  
Ergebnisse wie ein einheitliches Online- 
Serviceportal für Bürger und Unternehmen 
(S. 16) zeigt. In den Städten des Vestes gibt 

es viel mehr smarte Ideen: Wir 
stellen Sie Ihnen in unserem 

Schwerpunkt vor – vom Giga-
bit-Netz (S. 22) über Start-ups 
bis zu Schule und Inklusion. 

smartregion.emscher-lippe.de Fo
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 Mal eben schnell einen Film zeigen,  
eine coole Animation an die Tafel werfen 

oder Arbeitsblätter mit den Schülern in Echtzeit 
bearbeiten. Das ist der Traum vieler Schulen, 
wenn es um modernes, digitales Lernen geht. 
Für die Lehrkräfte und Schüler an der Martin- 
Luther- King-Gesamtschule in Marl ist das 
schon Realität. Seit Kurzem heißt es in zwölf 
Klassen: Tafel ade! Denn hier lernen die  
Jugendlichen jetzt mit großen Touchscreens –  
finanziert aus dem Haushalt der Stadt.
„Wir haben ein relativ junges Kollegium und es 
war schon länger unser Wunsch, digitaler mit 
unseren Schülerinnen und Schülern arbeiten zu 
können,“ sagt Brigitte Parras, Schulleiterin der 
Martin-Luther-King-Gesamtschule. Auch bei 
den älteren Kollegen sei die Bereitschaft, im  
Unterricht auf digitale Technologien zurück- 
zugreifen, auf jeden Fall da. So passte es perfekt 
in die Planung, dass die Schule die Eröffnung 
ihres neuen Gebäudetraktes direkt mit der Ein-
weihung moderner Touchscreens feiern konnte. 
Statt alter Tafeln finden sich in 14 Klassen- und 
Fachräumen nun digitale Tafeln, zudem gibt es 
mehrere mobile Geräte. Weitere sollen in den 
Herbstferien folgen, so Brigitte Parras. „Im Grunde 
funktionieren diese Touchscreens wie ein  
Tablet. Es ist eine intuitiv bedienbare Technologie, 
die dem Unterricht schon ab der Vorbereitung 

Klick statt Kreide: 
Marler Schulen  
werden digital. 

DAS THEMA
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eine ganz andere Qualität verschafft 
und auch für die Schülerinnen und 
Schüler um einiges spannender ist,“  
so die Schulleiterin. Multimediales  
Arbeiten? Mit wenigen „Wischs“ und 
„Klicks“ gestaltet sich der Unterricht 
schneller, individueller und zeitgemäßer. 

Aus der Cloud in  
den Klassenraum
„Die Vorteile sind immens. Unser  
Kollegium nutzt seit längerem schon 
Tablets, die wir selbst angeschafft  
haben. In Kombination mit den Touch-
screens profitieren wir jetzt von einem 
bequemeren und einfacheren Arbeiten. 
Unterlagen, wie zum  Beispiel Arbeits-
blätter, sind zentral in der Cloud  
gespeichert, jeder Lehrer kann bei  
Bedarf darauf zugreifen, sie direkt auf 
dem Touchscreen aufrufen und den 
Schülern zeigen. Und das sogar ohne 
Kabel ganz einfach per Bluetooth.“  
Dass Brigitte Parras von den neuen 
technischen Hilfsmitteln begeistert  
ist, lässt sich kaum überhören. 

Mobile Geräte bis Ende 2020 

Digitales Lehren und Lernen ist an der 
Martin-Luther-King-Gesamtschule 
längst Alltag. Im Herbst sollen dann 
auch die restlichen Klassen mit den 
Touchscreens ausgestattet werden.  
Um die Digitalisierung an den Marler 
Schulen zu fördern, hat die Stadt bisher 
bereits über 500 digitale Tafeln gekauft. 
Zudem findet an allen Marler Schulen 
aktuell eine Bedarfsermittlung für  
mobile Endgeräte bei Schülerinnen und 
Schülern mit besonderem Bedarf sowie 
für Lehrkräfte statt. Wahrscheinlich ist 
eine Anschaffung von etwa 1.000 Geräten 
für Schülerinnen und Schüler möglich, 
hinzu kämen rund 700 Geräte für  
Lehrerinnen und Lehrer. Die Beschaffung 
erfolgt auf Grundlage eines Vergabe
verfahrens, das sich zurzeit noch in  
der Vorbereitung befindet. Ziel der Stadt 
Marl ist es, innerhalb des laufenden  
Förderzeitraumes bis zum 31. Dezember 
diesen Jahres die Beschaffung ab
geschlossen, abgerechnet und die  

mobilen Endgeräte an die Schulen  
ausgehändigt zu haben.

Digitales Arbeiten braucht 
gutes Internet
Dennoch – die besten Endgeräte nutzen 
nichts, wenn die Internetverbindung 
nicht ausreichend ist. So plant die Stadt 
Marl, dass alle ihre Schulen bis Ende 
2021 über einen Anschluss an das  
Breitbandnetz der Stadt verfügen.  
Im Rahmen eines durch den Kreis  
Recklinghausen initiierten, EU-weiten 
Ausschreibungsverfahrens hat die  
Telekom AG den Zuschlag zur Durch
führung des Breitbandausbaus erhalten 
und führt derzeit bereits die erforderlichen 
Arbeiten durch. Für Schulleiterin  
Brigitte Parras ist das ein gutes Zeichen. 
Denn so steht dem digitalen Unterricht 
auch auf lange Sicht nichts im Wege.
Dr. Felicitas Bonk

i INFO i

Martin-Luther-King-Schule 
www.mlks.marl.de Fo
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Neue Marler 
Baugesellschaft mbH 
Willy-Brandt-Allee 2 . 45770 Marl 

Telefon: 02365/5111-0 
info@neuma.de . www.neuma.de

Mit mehr als 3.500 Wohnungen, die 
sich überwiegend in zentraler Lage 
befi nden, ist die neuma stets der 
richtige und kompetente Ansprech-
partner für Ihre neue Wohnung in 
Marl. Eine persönliche Beratung und 
Besichtigungstermine jederzeit nach 
Vereinbarung sind für uns selbstver-
ständlich. Dazu ein Service, wie ihn 
sich die Mieter wünschen – schnell, 
direkt und immer mit einem Lächeln. 

Fragen Sie uns!

Mein neues Zuhause in Marl - natürlich von der neuma

QUARTIERSPARK

HÜLS-SÜD

neuma - was sonst.

neuma_Anzeige-225x136mm-Druckdatei_RDN-170620.indd   1 6/17/20   3:02 PM



Smarte City-Logistik 

Wie smart ein Lieferdienst 
sein kann, hat das Marler 
Unternehmen news-media 
kürzlich mit LOUISE  
gezeigt – einem Einkaufs- 
und Lieferdienst für Bottroper, 
die aus gesundheitlichen 
oder Altersgründen wäh-
rend der Pandemie nicht 
selbst einkaufen gehen 
können. 

Als 
Projektpartner 

hat news-media LOUISE 
programmiert und es  
möglich gemacht, dass 
sich Menschen einfach per 
Telefon oder E-Mail Waren 
der Grundversorgung nach 
Hause bestellen können. 
Das Unternehmen hat  
bereits zahlreiche digitale 
Projekte begleitet. „Eine  
Digitalisierungsstrategie 
muss genau zum Unter-
nehmen passen, denn  
Digitalisierung ist sehr  
individuell“, sagt Stefan 
Rüter, Geschäftsführer.

Gelebte Praxis
Als Best-Practise-Beispiele zeigen drei Unternehmen  
aus Marl, dass smarte Technologien eine echte  
Rettung im Alltag sein können.

Paketzustellung? Aber Sicher!

„Menschen, die online shoppen erhalten  
Lieferungen oft, wenn sie nicht zu Hause 
sind. Dafür gibt es die SESAM HomeBox,“ sagt 
Artur Andre, Vertriebsleiter bei Sesam. Der 
Nutzer der HomeBox erteilt dem jeweiligen 
Paketdienst eine Abstellgenehmigung für 
seine Box. Dieser liefert das Paket an die Box, 
der Besteller bekommt eine Nachricht und 
kann seine Waren abholen, wann er will. Als 
Schlüssel dient der Sendungscode des Pakets. 

Virtueller und echter Platz

Start-Ups sowie Mitarbeiter von großen 
Unternehmen und aus dem Mittelstand 
konnten Nadja Kothe und Dr. Axel Gros 
in den Räumlichkeiten des Designhaus 
Marl in den vergangenen Jahren be
grüßen. Mit dem Coworking-Space und 
Mietbüro bieten die beiden im Zentrum 
von Hüls Raum zum Arbeiten – Extras 
wie ein Kopierer, eine Küche oder sogar 
ein kleines Fotostudio inklusive.  
„Es sind weniger Digitalnomaden,  
die zu uns kommen, sondern oft  
Unternehmen von hier, die Arbeits
plätze suchen“, sagt Dr. Axel Gros.
Neben dem realen gibt es hier auch  
einen virtuellen Raum: Zusammen mit 
dem Forschungsinstitut für innovative 
Arbeitsgestaltung und Prävention (FIAP) 
hat das Designhaus im Projekt CoWin 
erprobt, wie Berufspendler virtuelle  
Realität mithilfe von VR-Brillen nutzen 
können, um wohnortnah arbeiten zu 
können. Ergebnisse des vom Landeswirt-
schaftsministeriums geförderten Pro-
jekts soll es in einigen Monaten geben.

DAS THEMA
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Hier braucht’s  
Fingerspitzengefühl
Auf den ersten Blick sieht es an Arnold 
Böings Arbeitsplatz aus wie in der indus-
triellen Fertigung – was so unrichtig 
nicht ist. „Besucher staunen oft über  
unseren Maschinenpark und welche an-
spruchsvollen Arbeiten wir umsetzen“, 
sagt der gelernte Maschinenbautechniker. 
Er ist Mitarbeiter in der Metallwerkstatt, 
die die Diakonie im Kirchenkreis  
Recklinghausen in Recklinghausen-Süd 
betreibt. Hier arbeiten unter dem Dach 
der Recklinghäuser Werkstätten rund 
500 Menschen mit Behinderungen und 
liefern erstklassige Produkte ab, denn 
sämtliche der elf Diakonie-Werkstätten 
im Kreis sind nach Industrienorm  
zertifiziert. Beim Drehen, Sägen, Bohren, 
Schweißen und natürlich der Pro
grammierung der CNC-Fräsen gehe es  
„um hundertstel Millimeter Genauigkeit“. 
Das Berufsprofil des 54-Jährigen ist  
eines von vielen, das scheinbar unge-
wöhnlich für ein soziales Dienstleistungs-
unternehmen ist. Doch bei der Vielfalt  
an Aufgaben setzt die Diakonie auch bei 
den Mitarbeitern auf eine Vielfalt an  
Ausbildungen, Fertigkeiten und Talenten: 
mit Medientechnologen, Architekten oder 
einer Videojournalistin etwa. 

Genau hinschauen!
Überraschend anders sind einige der Berufe, die es 

bei unseren Herausgebern gibt. Zwei Menschen  
gewähren Einblicke in ungewöhnliche Arbeitswelten.

i INFO i

www.diakonie-kreis-re.de/jobs-karriere
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Nicht nur alles auf eine Karte setzen
Christina Scheimann ist seit fünf Jahren bei den Hertener Stadtwerken. Hier hat sie  
auch ihre dreijährige Ausbildung zur Geomatikerin absolviert. Mit sieben Kolleginnen und 
Kollegen arbeitet sie im GDV/GIS-Zentrum, kurz für Graphische Datenverarbeitung und 
Geographisches-Informations-Zentrum. Ein alles andere als gewöhnlicher Tätigkeits
bereich: „Es gibt dafür nur zwei Berufsschulklassen in ganz Nordrhein-Westfalen“, sagt 
Christina Scheimann. Während der Ausbildung erwarten einen „ganz viel Mathe und  
Informatik. Man sollte auf jeden Fall technikaffin sein, sonst funktioniert das nicht“,  
sagt die Recklinghäuserin. Mittlerweile kennt sie sich in Herten besser aus als in ihrer  
Heimatstadt. Kein Wunder: Bei der Erfassung von Geodaten für die Hertener Stadtwerke 
und die Stadt Herten ist sie viel unterwegs. Auch auf Baustellen, 
wo der Frauenanteil häufig immer noch gering ist – und  
die 25-Jährige gelegentlich für eine Praktikantin gehalten  
wird. Doch auch diese Termine meistert die Stadtwerkerin 
selbstbewusst: „Das schaff‘ ich.“
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i INFO i

www.hertener-stadtwerke.de
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 Die ersten Schritte auf diesen neuen 
Wegen sind gemacht: In den großzügigen, 
hellen Räumen an der Kölner Straße 18 in 
Recklinghausen betreut und unterstützt 
das Jobcenter Kreis Recklinghausen  
Arbeitsuchende, die Leistungen der 
Grundsicherung beziehen und denen vor 
allem gesundheitliche Beeinträchtigun-
gen die Rückkehr in ein Arbeitsleben er-
schweren. „Gesundheit. Arbeit. Teilhabe.“ 
(G.A.T.) heißt das Modellprojekt, heißt das 
Modellprojekt, das im Sommer mit den 
ersten Arbeitsuchenden gestartet ist und 
das im Rahmen des Bundesprogrammes 
„Rehapro“ gefördert wird. 
Bis zu 375 Teilnehmende pro Jahr sollen 
künftig bis zu zwölf Monate in einem in-
dividuellen, engmaschigen Förderplan 
unterstützt werden; aktuell sind es 74. 
Am Anfang steht für sie eine 14-tägige 
Analyse- und Diagnostikphase, beste-
hend aus Untersuchungen und Gesprä-
chen mit Arbeitsmedizinern und  

Psychologen. Hilfebedürfnisse sowie  
Fähigkeiten und Stärken werden in  
dieser ersten Phase ermittelt. Daran 
schließt sich die gemeinsame Erarbeitung 
des Förderplans mit allen Beteiligten an. 
„Je nach Bedarf würden gesundheitliches 
und soziales Coaching aufeinander abge-
stimmt, bis hin zum Integrations-Coaching, 
das den Weg zurück in Arbeit ermöglicht“, 
erklärt Dominik Schad, Leiter des Jobcen-
ters Kreis Recklinghausen. „G.A.T. bietet 
allen Beteiligten eine große Chance – vor 
allem den Menschen, die hier aus einer 
Hand und unter einem Dach die auf ihre 
ganz persönliche Situation abgestimmte 
Hilfen und Angebote erhalten.“ 
„Wir wissen, dass lang andauernde Ar-
beitslosigkeit und Abhängigkeit von Hil-
fen der Grundsicherung gesundheitliche 
Probleme verstärken und auch erzeugen 
können“, ergänzt Patrick Hundt, Fach-
dienstleiter des Jobcenters. „Diese Ein-
schränkungen sowie drohender oder be-

Gesund werden und wieder einer geregelten Arbeit  
nachzugehen gehören zusammen. Das Jobcenter Kreis 
Recklinghausen geht deswegen neue Wege. 

ginnender Rehabilitationsbedarf stehen 
sehr häufig einer Rückkehr in Arbeit 
entgegen. Sie belasten die Betroffenen 
und ihre Familien in einer schwierigen 
Situation zusätzlich. Mit dem Modellpro-
jekt G.A.T. haben wir einen Weg entwi-
ckelt, um dies zu durchbrechen und die-
se Menschen besser unterstützen  
zu können“, so Hundt. 
An der Umsetzung des Programms sind 
mit der Softdoor GmbH, der Diakonie im 
Kirchenkreis Recklinghausen, der Re-
beq, der Dorstener Arbeit und der SRH 
fünf Partner beteiligt. „Ein Team von  
18 Mitarbeitenden ist ab sofort für die 
Teilnehmenden da. Es funktioniert“, 
sagt Standortleiterin Nicole Müntjes 
von der Diakonie: „Die erste Teilneh-
merin, die wir in das Projekt aufgenom-
men haben, hat nach ihrem ersten Tag 
bei uns gesagt, sie fühle sich hier total 
gut aufgehoben.“ Die Teilnahme am 
G.A.T.-Förderplan ist freiwillig. � JJS Fo
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Zeit für Gesundheit
Arbeitsmedi­
ziner Prof.  
Dr. Andreas 
Weber klärt  
im Gespräch  
die Bedarfe  
der Klienten.
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AUCH ZUM 
MITNEHMEN

SCHON AB

€5,90

Ihre Buchhandlung 2x in Marl

Brassertstraße 71· 45768 Marl
Telefon: 02365 / 14444

E-Mail: info@buchwystup.de • Internet: www.buchwystup.de

Hülsstraße 24 · 45772 Marl
Telefon: 02365 / 17010

 Notdienst          Notdienst

25  

Rohrreinigung

Kanal TV Untersuchungen 

Dichtheitsprüfung

Rohrortung

grabenlose Rohrsanierung & Reparatur

Kurzliner, Inliner, Flexliner

Rückstausicherung

Nomis e.K. Rohrreinigung 
und Rohrsanierung
Kaiserstraße 143
45699 Herten
Telefon: 02366 9397520
Mobil: 0157 74919055

Sachkundiger 
Selbstüberwachungsverordnung 
Abwasser (SüwVO Abw) 

MARLERLEBEN
Das Magazin einer lebendigen Stadt

Haben Sie eine schöne Geschichte für uns?
Dann rufen Sie uns an unter 02361 490491-14
oder E-Mail an redaktion@rdn-online.de

Arbeitsmediziner Prof. Dr. Andreas  
Weber und Projektleiterin Elisabeth 
Henrich von G.A.T. im Gespräch 

Prof. Dr. Weber, wer krank ist, geht normalerweise zum 
Arzt und bleibt zuhause, bis er wieder gesund ist. Wozu 
ein solches Programm? 
Wir haben es hier meistens mit Menschen zu tun, die 
bereits seit vielen Jahren keine Arbeit haben. Auch  
die Krankheitsgeschichten sind meist langjährig. Bei 
den Älteren sind es oft multimorbide Diagnostiken –  
orthopädische Erkrankungen, Diabetes etc. –, bei den 
Jüngeren oft psychische Probleme. Beides gilt es bei  

der Re-Integration in den Arbeitsmarkt zu  
berücksichtigen. Einen Fußballer, der  

lange nicht gespielt hat, schickt  
man anfangs auch nicht direkt  

90 Minuten auf den Platz. 

Das Programm sieht einen  
engmaschigen Förderplan vor. 
Wie sieht das in der Praxis aus? 
Die Teilnehmenden erhalten zum 

Beispiel spezielle Angebote zur  
Gesundheitsverbesserung wie  

Bewegungsangebote oder Ernährungs-
coaching, aber eben bei Bedarf auch  

psychosoziales Coaching bis hin zur konkreten 
Hilfe bei der Integration in den Arbeitsmarkt über die 
Partner. Das Schöne bei dem Projekt ist, dass wir hier im 
Rehapro-Haus alle auf einer Etage sitzen und die Wege 
kurz sind. Und das nutzen die Teilnehmenden auch.

Elisabeth Henrich, was ist in G.A.T. noch anders als in 
einem normalen Praxisbetrieb? 
Wir haben Zeit für die Menschen, die zu uns kommen. 
Wenn es nötig ist, sprechen die Teilnehmenden auch eine 
Stunde mit dem Arzt, dem Psychologen oder dem Coach. 
Und wir sind offen für ihre Bedürfnisse. Wer ein Gespräch 
braucht, kann auch ohne Termin anrufen oder vorbeikom-
men. Die gemeinsame Arbeit mit allen Akteuren hier im 
Haus ist einmalig. Das schafft Vertrauen. Und wir sehen 
bereits erste Erfolge bei den Teilnehmenden.

Zeit und  
Vertrauen

i INFO i

Jobcenter Kreis Recklinghausen · Modellprojekt „Gesundheit. Arbeit. Teilhabe.“  
Kölner Straße 18 · 45661 Recklinghausen · 02361 90809-41 
jobcenter-kreis-recklinghausen.de

 53 

BESSER LEBEN



Eine Familie, die sich bedankt. 
Ein kleiner Gruß per Whats-App 

von einem Jugendlichen. In diesen  
Momenten wissen Andrea Königsmann, 
Carina Aktas und die anderen Mitarbei-
tenden der Diakonie – Ambulante  
Hilfen für Kinder, Jugendliche und  
Familien in Marl: „Wir haben gute Arbeit 
geleistet.“ Das Ziel ihres Einsatzes:  
„Familien aus einer aktuellen Krise  
zurück in den normalen gemeinsamen 
Alltag helfen“, so fassen es die beiden 
Sozialarbeiterinnen zusammen. Probleme 
nach einer Trennung. Schüler, die dem 

Unterricht fernbleiben. Geschwister,  
die ständig auf einander losgehen. 
Das Kind, das in der Kita nur schweigend 
da sitzt. Es gibt viele Situationen, die 
Mütter und Väter alleine überfordern. 
Das Angebot der Diakonie für Familien 
mit jüngeren Kindern ist die Sozial
pädagogische Familienhilfe.

Manche Nöte schnell behoben
„In vertrauter Umgebung erarbeiten wir 
Lösungsstrategien, damit Familien in 
Zukunft schwierige Situationen auch 
aus eigener Kraft bestehen können“,  

sagen Carina Aktas und Andrea  
Königsmann. Bis zu zweimal in der  
Woche kommen die Mitarbeiterinnen 
in die Familie. Manche Nöte lassen sich 
schnell beheben, in der Regel wird eine 
Familie etwa zwei Jahre lang begleitet. 
Das Angebot der Erziehungsbeistand-
schaft hat die Schwierigkeiten älterer 
Kinder und Jugendlicher im Blick. „Wir 
unterstützen sie dabei, sich gegenüber 
den Eltern mit ihren Wünschen und 
Ängsten zu äußern“, erklärt Jens Flach-
meier, Leiter der Ambulanten Hilfen für 
Kinder, Jugendliche und Familien. Eine 

Gemeinsam Lösungen 
finden
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MENSCHEN

i INFO i

Ambulante Familien- und Erziehungshilfe Marl 
Plaggenbrauckstraße 1a · 45768 Marl 
02365 4144-30 · ajh.marl@diakonie-kreis-re.de 
www.diakonie-kreis-re.de/kinder-familie/ 
ambulante-jugendhilfe/marl

zusätzliche Unterstützung leistet dabei 
die Soziale Gruppenarbeit: „Sich mit 
Gleichaltrigen auszutauschen, die ähn-
liche Lebenssituationen kennen und 
vor allem: Spaß mit einander haben.“
Ramona Vauseweh

Andrea Königs-
mann (l.) und 
Carina Aktas 

begleiten Familien 
in Krisen in der 

Regel etwa zwei 
Jahre lang und 

helfen zurück in 
den Alltag.

Ihr Auto und Ihr 
Zuhause sind 
bestens abgesichert. 

Und Sie
und Ihre
Familie?

JETZT 

BERATEN 

LASSEN!

Kundendienstbüro
Jennifer Klevermann
Versicherungsfachwirtin
Telefon 02365 37223
Telefax 0800 2875324140
jennifer.klevermann@HUKvm.de
Westfalenstr. 6 A - 8 A
45770 Marl
Drewer

Mo. – Fr. 9.00 – 13.00 Uhr
Mo., Di., Do. 14.30 – 18.00 Uhr
sowie nach Vereinbarung

 Auf den Anfang kommt es an

KNAPPSCHAFT
KLINIKEN

Im Verbund der

Information und Anmeldung
KLINIKUM VEST GmbH
Akad. Lehrkrankenhaus der Ruhr-Universität Bochum
Klinik für Gynäkologie und 
Geburtshilfe – Brustzentrum
Elternschule „Rundum“
Paracelsus-Klinik Marl
Lipper Weg 11, 45770 Marl
Telefon 02365 90-2450
E-Mail elternschule@klinikum-vest.de
Internet www.klinikum-vest.de

Ärztliche Versorgung
n  Schwangerschaftssprechstunde
n  Anästhesie:  24 Std. anwesend
n  Geburtshelfer:  24 Std. anwesend
n  Kinderarzt:  24 Std. rufbereit

Ausstattung
n  3 nagelneue, top ausgestattete 
 Kreißsäle
n  23 Betten auf der Wochenstation
n  Komplett sanierte 2 Bett-Zimmer 
 (mit modernen Bädern)
n  Gemütliche Lounges für Angehörige
n  Ambulante Entbindung möglich
n  Freie Wahl der Geburtsposition
n  24 Std. Rooming-In

Sicherheit  –  Erfahrung  –  Geborgenheit
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 Wenn im Herbst traditionell die 
Theatersaison beginnt, kann sich 

Marl wieder im großstädtischen Flair 
sonnen: Die Stadt hat ein eigenes Theater, 
weil seit 70 Jahren Kultur hier ganz 
groß geschrieben wird. Heute ist das 
ein „weicher Standortfaktor“, damals 
war das ein Streit zwischen Sozialisten 
und Kommunisten, ob man bereits  
Geld für ein Theater ausgeben soll oder 
erst einmal mehr Wohnungen gebaut 
werden müssen. 
Bürgermeister Rudi Heiland wollte der 
Diskussion aus dem Weg gehen und bat 
im Frühjahr 1950 den Hauptausschuss, 
möglichst wenig über ein neues Projekt 
zu sprechen: Ein Privatmann aus Witten 
wolle im Straßendreieck Brassert-/Berg-/ 
Hervester Straße, der „Vogelstange“,  
einen Theaterneubau errichten. Die 
dortigen Kleingärtner sollten keine be-
sonderen Leistungen mehr einbringen. 

Ein „Volkshaus“  
zur Entspannung

Vor 70 Jahren entschied sich Marl für ein eigenes Theater

Mitte August war Spatenstich, drei  
Monate später brauchte der Bauherr, 
die Hermann Mayer KG aus Radolfzell, 
ein 200.000-DM-Darlehn von der Stadt. 
Der Bürgermeister drängte: Marl braucht 
ein Theater. Städte wie Bochum, Essen 
oder Gelsenkirchen würden sogar Milli-
onen dafür ausgeben. Die DKP warnt 
vor einem „großen Klotz am Bein“ der 
Stadt. Die SPD fordert Mut. Die CDU will 
eine öffentliche Diskussion. Der Bürger-
meister plädiert: Menschen, die eng 
wohnen, haben ein Anrecht darauf, ein 
oder zwei Stunden losgelöst vom Druck 
des Lebens Entspannung im kulturellen 
Leben zu finden. 
Bereits 1918/19 bewiesen die Gründungen 
mehrerer Theatervereine (Frohsinn, 
Vergissmeinnicht, Heiterkeit, Gemüt-
lichkeit) ein Interesse. 1926 bot die  

Gemeinde erstmals eigene Kulturver-
anstaltungen an. Das erste Konzert im 
Juli musste wegen des schwachen  
Vorverkaufs abgesagt werden, zur  
ersten Theateraufführung, Calderons 
Lustspiel „Dame Kobold“, im November 
im Lindenhof in Alt-Marl kamen 523 
Besucher. Nach dem Krieg geht es im 
Januar 1946 mit der Gründung des  
„Kulturrings des Amtes Marl“ und  
Vorstellungen im Lindenhof weiter.
Die Realisierung des Neubaus läuft nicht 
gut. Der ausgesuchte Platz stellt sich als 
schlecht tragfähige Haldenkippe heraus, 
Anfang 1951 laufen die Preise davon. 
Weil Marl nicht für die Bauerlaubnis  
zuständig war, macht nun das Kreisbau-
amt teure Zusatzauflagen, die sich  
später teilweise als überflüssig erweisen. 
Es gibt weitere Umprojektierungen,  
bis im Juli 1951 der Bauherr aufgibt und 
die Stadt den Rohbau übernimmt, um 
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Der fertige Bau gefiel 
nicht. Für ihn wurde 

eine Verklinkerung 
beschlossen, aber  
nicht ausgeführt.
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daraus ein „Volkshaus der Stadt Marl“ zu 
machen (Theater und Lichtspieltheater), 
wofür weitere Geldmittel nötig sind. Am 
6. Februar 1953 wird das Theater mit 
Beethovens Oper „Fidelio“ feierlich eröff-
net. Der Bürgermeister schwärmt, in der 
Zeit der Wohnungsnot werde mit einem 

Theater „im höheren Sinne eine Wohnung 
für alle“ geschaffen. Die Recklinghäuser 
Zeitung lobt einen „Prachtbau aus Stein, 
Glas und Stahl, und doch schlicht und 
eindrucksvoll“. Tags darauf hat das Haus 
als Kino Premiere mit dem Heimat- 
Farbfilm „Am Brunnen vor dem Tore“. 
„Nur die besten Filme“ versprach die  
Ufa im Pachtvertrag, genauso wie für 
Recklinghausen. Weil die Politiker da-
von ausgehen, dass das Volkshaus auf 
lange Sicht mehr Kino als Theater ist, 
bekommt die Bestuhlung einen Kunst-
stoffbezug und keinen Stoff. Das Haus 
hat 956 Sitzplätze und kostet am Ende 
1,9 Mio. Mark. Das sei es auch wert, 
rechtfertigt sich der Oberbaurat vor dem 
Rat für erhebliche Kostenüberschreitun-
gen. Leider habe man den Finanzbedarf 
nicht rechtzeitig erkannt. Das Protokoll 
verzeichnet den Kommentar Heilands: 
„Sie haben den Beruf verfehlt, Sie hätten 
Bademeister werden sollen.“ Nicht  
aufgeschrieben ist die Fortsetzung:  
„Sie können so gut schwimmen.“ Das 

Theater wird ein Erfolg, im ersten Spiel-
jahr werden 2.000 Vormieter gezählt. 
Marls eigenes Orchester, die Philharmonia 
Hungarica, spielt vor ausverkauftem 
Haus. Bundesweit beachtet lädt Marl  
bereits im April 1959 das (Ost-)Berliner 
Ensemble ein. Als die CDU Ende 1961 
verlangt, deren Vorstellungen wieder ab-
zusetzen, gibt es bereits ein generelles 
Ausreise-Verbot aus der „SBZ“. Vermietet 
wird das Theater auch, aber: „Lustbar
keiten nichtstädtischer Organisationen 
sind nicht gestattet“. Ein gläserner  
Tunnel verbindet das Theater mit einer 
neuen Gaststätte im Oktober 1960. Ihr 
Name wird wieder mit einem Wett
bewerb ermittelt. Aus 30 Vorschlägen 
von Diamant bis Blaue Muschel, von  
Femina bis The-Re-Ma, von Trabant bis 
Medaillon entscheidet sich der Rat für 
Letzteres. 1997 wird sie wieder abgerissen. 
Das Theater wird 1998 saniert, nicht  
zuletzt, weil es für die Verleihung des 
Grimme-Preises gebraucht wird. Auch 
das ein Marler Kultur-Highlight.

KOLUMNE

Gert Eiben ist Experte in Sachen 
Marl. In seiner Kolumne schreibt er 
über die Geschichte Marls – immer 
mit dem Blick auf aktuelle 
Entwicklungen.
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Umzug ab Oktober

 Marl richtet den Blick nach vorn. 
In den kommenden Jahren wird 

die Stadt ihr Zentrum mit zahlreichen 
baulichen und gestalterischen Maß-
nahmen aufwerten. Herzstück ist die 
bevorstehende energetische und barriere-
freie Sanierung des Rathauses. Die  
wenigen im Gebäude verbliebenen  
Ämter ziehen im Oktober in das neue 
Stadthaus 1 an der Carl-Duisberg-Straße 
um. MARL ERLEBEN gibt einen Über-

blick, in welchen Verwaltungsgebäuden 
sich die einzelnen Ämter während der 
Sanierung des Rathauses befinden.
Das denkmalgeschützte Rathaus gehört 
zu den bedeutenden Gebäuden der Nach-
kriegsarchitektur und ist für viele Marler 
das Wahrzeichen ihrer Stadt. Nach der 
Sanierung wird es seinen Besuchern und 
Beschäftigten zeitgemäße Räumlich
keiten bieten und wieder der attraktive 
Mittelpunkt im Herzen der Stadt sein.

Stadthaus 3
Liegnitzer Straße 5, 45768 Marl

Im „Bauturm“ genannten Gebäude haben 
drei Ämter eine neue Heimat auf Zeit 
gefunden – und sind nur wenige Minuten 
Fußweg vom Stadtzentrum entfernt.

•	Amt für Arbeit und Soziales
•	Bauordnungsamt
•	Jugendamt

Rathaus
Creiler Platz, 45768 Marl  

Die aktuell noch im Rathaus verbliebenen 
Ämter ziehen ab Anfang Oktober 
schrittweise in das Stadthaus 1 um, 
sodass im leer gezogenen Gebäude die 
Sanierungsarbeiten beginnen können.

•	Bürgermeister
•	Bürgermeisteramt
•	Fraktionsbüros
•	Gleichstellungsbeauftragte
•	Haupt- und Personalamt
•	Ordnungsamt
•	Personalrat
•	Wirtschafts- und Arbeitsmarktförderung

Drei Standorte, 
eine Verwaltung.

Das 
Rathaus 
zieht um
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Keine Frage, dass die Sanierung des 
Rathauses gewisse Umstände mit sich 
bringt. Die Kundinnen und Kunden 
müssen sich vorübergehend an neue 
Standorte der Ämter gewöhnen, für die 
Verwaltung bedeutet der Umzug eine 
beachtliche organisatorische Heraus-
forderung. Die Ausweichquartiere 
mussten neu hergerichtet, Büromöbel 
und unzählige Umzugskartons  
transportiert sowie kilometerweise 
neue Kabel verlegt werden. „Wir konnten 
die Umzüge so gestalten, dass die  
Verwaltungsarbeit ohne spürbare  
Unterbrechungen weiter ging“, sagt 

Bürgermeister und Verwaltungsleiter 
Werner Arndt. Darüber hinaus sei es  
gelungen, intensiv nachgefragte 
Dienstleistungen weiterhin zentrums-
nah anzubieten, zum Beispiel im  
Bürgerbüro im Marler Stern. Sobald  
das Rathaus komplett freigezogen ist 
(das Skulpturenmuseum Glaskasten  
im Sitzungstrakt hält seine Türen auch 
2021 für Kunstfreunde offen), kann  
die Sanierung der Bürotürme und des 
Zentralgebäudes beginnen. Der Service 
für die Marler Bürgerinnen und Bürger 
geht dann in den drei Stadthäusern  
wie gewohnt weiter.

Stadthaus 1
Carl-Duisberg-Straße 165, 45772 Marl

Wo früher Kumpel Kohle gefördert haben 
und der Industrie- und Gewerbestandort 
gate.ruhr neue Arbeitsplätze schaffen 
soll, befindet sich das Stadthaus 1: in 
Gebäuden des ehemaligen Bergwerks 
Auguste Victoria 3/7 in Marl-Hamm.

•	Amt für Klimaschutz und Nachhaltigkeit
•	Amt für Schule und Sport 
•	Amt für Stadtplanung und  

integrierte Quartiersentwicklung

Stadthaus 2
Bergstraße 228-230, 45768 Marl

Das Bürgerbüro ist zusammen mit 
weiteren Ämtern ins Riegelhaus am 
Marler Stern gezogen. Hier erhalten 
Bürgerinnen und Bürger in zentraler 
Lage wichtige Dienstleistungen aus einer 
Hand. 

•	Amt für Bürgerdienste mit Bürgerbüro
•	Amt für kommunale Finanzen
•	Amt für Steuern und Liegenschaften
•	Rechnungsprüfungsamt
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i INFO i

Infos zur Rathaussanierung: www.marl.de/rathaus
Kontakt zur Stadtverwaltung: 99-0 · info@marl.de
www.marl.de/dienstleistungen

DAS HANDLUNGSKONZEPT STADTMITTE 
Die Sanierung des Rathauses ist ein wesentlicher 
Bestandteil des Handlungskonzepts Stadtmitte. 

Das Konzept ist im Rahmen des Integrierten Stadt
entwicklungskonzeptes Marl 2025+ (ISEK) unter 
breiter Beteiligung der Bürgerschaft entstanden.

www.marl.de/ISEK

STADTLEBEN



In Sinsen  
geht’s rund

Frische Farbe und ein 
22 Kilometer langer 
Rad- und Wanderweg

Die neuma setzt in 
Sinsen farbliche 
Akzente an den 
Gebäuden an der 
Kreuzung Bahnhof-
straße / Gräwenkolk- 
straße. Bastian 
Seelmeier und das 
Team von Stuck
geschäft Martin 
Rother erneuern hier 
für das Unternehmen 
die Fassaden.
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MENSCHEN

„Jetzt ist es gerade.“ Sechs Männer 
sind dabei, eine etwa 80 Zentimeter 

große Konstruktion aus lackierten  
Edelstahlringen auf einem großen 
Findling zu befestigen. Die Arbeit ist 
nach einigen Minuten erledigt und  
Sinsen ist um eine neue Landmarke 
reicher: Stein und Stahl weisen nun  
auf das Drei-Städte-Eck in Sinsen hin, 
an dem sich Marl, Oer-Erkenschwick 
und Recklinghausen begegnen.
Den Hingucker an der Stadtgrenze er-
gänzt eine Tafel, auf der weiterführende 
Informationen zu finden sind. 40 dieser 
Tafeln sollen künftig im gesamten 
Stadtteil verteilt zu finden sein und  
einen 22 Kilometer langen Rad- und 
Wanderweg bilden. Idee und Umsetzung 
gehen auf die Sinsener Runde zurück. 
Die Initiative hat das Ziel, die Aktivitäten 
im Stadtteil zu bündeln und zu orga
nisieren. Und natürlich, Sinsen schöner 
zu machen. Zur Initiative gehören  
„fast alle Institutionen, Vereine, Orga
nisationen und Verbände im Stadtteil“, 
sagt Karl-Heinz Fenske, Sprecher  
der Sinsener Runde.

Sinsen soll schöner werden
Der Rundweg ist eins von wenigen  
Projekten der Menschen im Stadteil, 
das in diesem Jahr von Corona in weiten 
Teilen verschont geblieben ist. Viel von 
dem, was den Charakter des Stadtteils 

ausmacht, Veranstaltungen wie  
der Sinsener Winterzauber oder das 
Kulturfest des Vereins Sinsener Art 
etwa, sind ausgefallen oder fallen aus.
Die Sinsener Runde ist dafür nun eifrig 
tätig, damit sich dank des Rundwegs 
Sinsen künftig auf ganz neue Art erleben 
lässt – mit vielen bekannten und  
weniger bekannten Plätzen im Stadt-
teil. Da ist die Wiese im Randbereich 
von Sinsen, auf der nun alte Obst-
baumsorten wachsen, deren Anblick 
sich von zwei neu aufgestellten Bänken 
genießen lässt. Da ist das Kunstwerk 
auf dem Marktplatz, an dem der Rad- 
und Wanderweg vorbeiführt. Auch weit 
über die Ortsgrenzen hinaus bekannte 
Punkte wie ein Teil des Naturschutz
gebiets „Die Burg“ gehören zur Strecke. 
Die Route soll auch über die Navigations- 
App Komoot abrufbar sein.
„Alleine geht das nicht“, sagt Karl-Heinz 
Fenske. „Wir haben uns zusammen
geschlossen, weil wir als Gemeinschaft 
eine ganz andere Zugkraft haben.“ 
64.000 Euro an Fördermitteln konnte 
die Initiative vom Heimatministerium 
NRW für den Rundweg einwerben,  
weitere 16.000 Euro kommen von den 
Sinsener Vereinen dazu. Auch für Gäste 
von außerhalb soll der Rundweg ein 
Ausflugsziel werden: Start und Ende 
der Route ist die Bahnhaltestelle 
Marl-Sinsen.

Einfach gut wohnen
In Sichtweite der Haltestelle strahlen 
seit kurzem die Gebäude an der Ecke 
Bahnhofstraße und Gräwenkolkstraße 
in frischen Farben, so dass sich per 
Bahn anreisenden Besuchern ein 
freundlicherer Stadtteil präsentiert. Die 
Neue Marler Baugesellschaft (neuma) 
ist ebenfalls in Sinsen aktiv und hat an 
der zentralen Stelle, an der täglich auch 
zahlreiche Fahrzeuge und Fußgänger 
vorbeikommen, mit der Wohnumfeld-
verbesserung einen Akzent gesetzt.
Aktuell verschönern die Maler auch  
die Rückseite des Gebäudes, hinter  
dem sich das Kultur- und Kommuni
kationszentrum „Der Bunker“ befindet 
– übrigens eine der bekanntesten  
Anlaufstellen für Bands und Musiker  
in der Stadt und sicherlich ein Aus
hängeschild für den Stadtteil.
Für die Mitglieder der Sinsener Runde 
ist nach einem prüfenden Blick auf 
Stein und Stahlringe für heute Feier-
abend. Es bleibt noch einiges zu tun:  
17 der Infotafeln stehen bereits, sodass 
noch 23 weitere folgen sollen. Es geht 
eben rund in Sinsen.� Jonas Alder

Vor der neuen Landmarke:  
ein Teil der Mitglieder der Sinsener Runde, 
die aus den verschiedenen Institutionen  
und Vereinen des Stadtteils kommen.

Gab den Startschuss zu den Arbeiten an der 
Ecke Gräwenkolk- und Bahnhofstraße: Peter 
Wenzel (l.), Aufsichtsratsvorsitzender der 
neuma, mit Christoph Thier, Geschäftsführer.

i INFO i

Sinsener Runde 
sinsener-runde.de
Neue Marler Baugesellschaft 
Willy-Brandt-Allee 2 · 45770 Marl · 02365 51110Fo
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Alle Veranstaltungen werden  
im Kontext der aktuellen Entwicklung 
der Corona-Pandemie nur unter  
Vorbehalt angekündigt. 

SAMSTAG I 10.10.
19:00 
Marler Debüt - Kammermusikabend 
Theater Marl

SONNTAG I 08.11.
11:00 
Antikmarkt 
Marler Stern

SONNTAG I 18.11.
17:00 
Werwolf Nachmittag 
Spieliothek Marl

Das muss
MARL 
ERLEBEN

Für glückliche Tiere
Seit Anja Winkler-Jasch vor einigen Jahren 

Linus aus dem Tierheim holte, ist sie vom 

Barfen überzeugt. Dabei erhalten Tiere 

rohes Fleisch mit Obst und Gemüse. Der alte 

Zwergmalteser in schlechtem Gesundheits-

zustand erhielt Futter nach der Barf-Methode 

und habe „richtig schöne Augen und ein 

schönes Fell bekommen“. 2011 gründet sie 

die „Schlemmerpfote“ und verkauft seitdem 

selbst Frisch- und Frostfleisch. Das Fleisch 

verarbeitet das Team selber, sodass nach 

Bedarf natürliche Zusätze ins Futter kommen. 

Während die Ware natürlich ist, ist der 

Service modern: Kunden können auch 

komfortabel via Apple Pay zahlen.

www.schlemmerpfote.de

i INFO i

Möchten Sie auch Apple Pay nutzen?  
Alle notwendigen Infos dafür finden Sie auf 
www.sparkasse-re.de/apple-pay

Bieten auch Sie Ihren Kunden Online-Zahlungen mit 
Apple-Pay an. Alle Infos dazu finden Sie auf:
www.sparkasse-re.de/fk-mobiles-bezahlen

Persönlicher Kontakt über das 
Kunden-Service-Center: 02361 205-0

Frischer Wind im Rat
23 Jahre ist Jan-Stefan Heinemann alt. Nach seinem Erfolg 

bei der Kommunalwahl zieht er im November als jüngstes 

Mitglied in den neu gewählten Rat ein. Ratsluft habe er 

schon schnuppern können: „Seit 2016 habe ich als 

sachkundiger Bürger den Kinder- und Jugendhilfeausschuss 

unterstützt“, sagt der Sozialarbeiter. Auch in der neuen 

Legislaturperiode liegen ihm Kinder und Jugendliche am 

Herzen. „Da bin ich in meinem Alter nah dran und weiß, 

was die Jugendlichen beschäftigt.“ Konkret nennt er ein 

neues Jugendbeteiligungsgremium als ein Ziel seiner Arbeit. 

Politisch ist Jan-Stefan Heinemann seit 2012 aktiv, als er den 

Jusos beigetreten ist und deren Kreisverbandsvorsitzender er 

mittlerweile ist. Ein Jahr später folgten dann erste Schritte in 

der SPD. Die Politik in der Stadt habe ihn interessiert, weil 

er„etwas für die Menschen in Marl erreichen möchte.“
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i INFO i

www.spd-marl.de
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GIB DER ZUKUNFT
VON KINDERN EIN GESICHT
Werden Sie Pfl egeeltern

Wir sind für Sie da
Westfälische Pflegefamilien
02361 302 95 19
www.diakonie-kreis-re.de/kinder-
familie/fachdienst-pflegefamilien
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Wenn’s um Geld gehtsparkasse-re.de

Entscheiden 
ist einfach.

Weil die Sparkasse
verantwortungsvoll mit
einem Kredit helfen kann.

Sparkassen-Autokredit.


